3

066 Ein Schlafkünstler bin ich!
Kurz gesagt, ich bin ein Schlafkünstler! Ja man kann sogar sagen, ich bin ein Schlafgenie! 
Aber meine Liebste, die Charlotte, die würde dem nicht im Entferntesten zu- stimmen, denn: „….. ich muss dich ja jede Nacht neben mir e tragen“, sagt sie! 
     Nun, fragen Sie ja nicht warum sie dies sagt. Sie ahnen es ja sowieso schon. Ich würde nachts schnarchen wie ein Bär im Winterschlaf. Eine klare Ver -leumdung! Das kann nicht sein, weil ich sie immer höre, wenn sie ihr Bettzeug zusammen rafft und unser gemeinsames Zimmer mitsamt Inventar verlässt, um sich im Büro neben an für einen ungestörten Weiterschlaf neu zu installieren. Zu unserem Glück haben wir dort ein weiteres Bett, zwar eher gedacht für unsere Enkel, wenn sie bei uns übernachten wollen und nicht für eine über -sensible Frau, die zudem ja bereits mit Ohrenpfropfen schläft. 
Nun, bitte kein mitleidiges Grinsen! Was glauben sie denn, warum sie gele -gentlich auszieht? Nicht wegen mir, sondern wegen der Flugzeuge die nachts 70m über unser Dach brausen und in Kloten landen. Dazu denke ich, meine Liebste erwacht wohl ab ihrem eigenen Schnarchen und nicht wegen mir. Aber im Gegensatz zu ihr habe ich die Grösse, darüber hinweg zu sehen, mich jeweils umzudrehen und weiter zu schlafen. Ich sage mir, solange sie ihr Sägewerk laufen lässt lebt sie noch und dies ist doch das Wichtigste! 
Wie Sie sehen, wir haben *Status Quo*, bewiesen ist nichts und mein schlech- tes Gewissen hält sich vorläufig in Grenzen. Ich kann leben damit. Meine Frau auch? Fragen Sie sie doch selber! Auf jeden Fall ist sie noch fit und munter, darum kann es gar nicht so schlimm sein.
Klar habe ich hin und wieder eine kleine Wachphase wie sie in der Nacht. Ist doch normal für etwas überalterte, ausgeruhte Senioren. Aber ich trage solches mit Fassung, kann es ja am nächsten Tag mit einem kurzen Mittagsschläfchen wieder nachholen. Und so viel Schlaf brauche ich ja auch nicht mehr, ausser Dienst gestellt wie ich nun einmal bin. Nur der nächtliche Schlaf sollte, wenn schon kurz, dann doch erholsam sein. War es aber diesen Winter leider nicht immer. Hatte wohl einfach etwas Pech in letzter Zeit.
Zum Beispiel letzte Woche, da erwachte ich immer viel zu früh. Ich schaute jeweils auf meine Armbanduhr mit den Leuchtzeigern. 
“Ja nun, ist doch bereits 6 Uhr!“ meinte ich beruhigt zu mir selber. Ausserdem drehte sich meine Frau in diesem Augenblick ebenfalls im Bett. Eine Gelegen-heit, wieder einmal bei ihr unter die Decke zu kriechen um zu kuscheln.
Ich muss mich wohl dabei etwas ungelenk verhalten und ihr mein Knie in den lädierten Rücken gestossen haben.
 „ Hast du eine Schraube locker!“ jammerte sie und rieb sich die malträtierte Rückseite, „ und das um diese Zeit.“
„Ist ja schon 6 Uhr“, versuchte ich mich einzuschmeicheln, „dann stehen wir ja sowieso auf.“ 
Sie brummte verschlafen: „Schau doch mal auf die Uhr!“ Noch einmal strich mein Blick über die leuchtenden Zeiger. Mit Schrecken stellte ich fest, dass man den Arm nachts zur Konsultation der Uhzeit wohl gerade halten muss und nicht schräg, um sie richtig abzulesen. Es war gerade 5 Uhr am Morgen. „Entschuldigung!“ murmelte ich schuldbewusst und blies beleidigt Rückzug in mein Bett zurück.

Aber dies war beileibe nicht die einzige Niederlage dieser Woche, die ich einstecken musste. Ich hatte in den letzten Tagen unter kalten Füssen zu lei- den. Kein Wunder, war es doch draussen äusserst frostig. 
Ich klagte meiner Frau, dass ich wohl noch gewachsen sein müsse im letzten Jahr. 
Und wie es halt so ist, es kam eine Antwort, die ich nicht erwartet hatte: „Schau mal vorne an dir runter. Da siehst du, wo du gewachsen bist.“  
Mir blieb nur, den Kopf zu schütteln; immer diese Angst vor ein bisschen Win- terspeck am vorderen Überhang.
 „Nein“, gab ich zurück, „ ich strecke unten immer die Füsse unter der Bett -decke heraus. Die Decke ist zu kurz!“ 
Sie schüttelte ihr Haupt: „Du irrst dich, der Weg ist zu lang¨“ 
„Was, der Weg ist zu lang? Was hat denn das mit einer zu kurzen Decke zu tun?“ 
Sie grinste. Und dann kam wieder so ein schlagfertiger, fieser Vergleich: „Jetzt fährst du mit dem Auto einmal durch den Gotthardtunnel und misst die Distanz. Dann fährst du über den Pass zurück und vergleichst die dann gemessenen Distanzen miteinander. Verstehst du jetzt, wieso deine Bettdecke zu kurz geworden ist?“  
Mensch, was für ein unsinniger Vergleich! Was hat denn meine Bettdecke mit dem Gotthardpass zu tun? Aber ich hatte begriffen, was sie sofort zufrieden stellte. 
Sie fand denn auch eine Lösung für das Problem. Zum Glück hatte sie den letzten Ronja-Katalog nicht weg geworfen. Neue Decken boten sie an, leicht und kuschelig und vor allem längere! Bei unseren alten Decken war der Flaum sowieso zu einem undefinierbaren Brei zermalmt. 
Bestellkarte ausfüllen, Wurf in den Briefkasten und eine Woche später kamen sie an, die grossen, flauschigen, bunten neuen Bettdecken. Ich verglich die Masse: 1,7m x 1,35m für die alten Decken. Die neuen wiesen die Masse 
2,10m x 1,7m. Es konnte nichts mehr schief gehen. Bin ja nur 1,7m lang. 
Mit höchsten Erwartungen schlüpfte ich in dieser Nacht unter die neue Decke. Ich schlief wie ein Herrgott, gerade so lange, bis mich meine beinahe erfro -renen  Füsse morgens um 4 Uhr wieder aus dem Schlaf rissen. „Scheibenkleister!“ fluchte ich vor mich hin und zog meine Füsse zurück unter die wärmenden Federn. 
Am Morgen jammerte ich bei meiner Frau, dass die neue Decke keineswegs den in sie gesteckten Erwartungen entsprechen würde. Nach einem ungläu- bigen Kopfschütteln eilte meine Angetraute ins Schlafzimmer. 
Von dort hörte ich einen Augenblick später schallendes Gelächter. Lachen ist ja gesund, aber bitte nicht auf meine Kosten! Ich eilte umgehend ins Schlaf -zimmer, um den Grund ihrer überbordenden Fröhlichkeit festzustellen. 
„Schau mal da, mein lieber Heinzi, du musst die 2,1m lange neue Decke nur in der dafür vorgesehenen Richtung auf das Bett legen. Dann frierst du nicht an die Füsse. Du brauchst vorläufig noch keine 2.10m in der Breite!“ Ich hätte mich erwürgen können ! Aber soll ich nun deswegen den Titel der Geschichte ändern?
